
NECUu Neunmal redet CI sS1e mıt „Brüder  06 Neuere LıteraturEr ırd persönlıch, beschwört, wırd
zärtlıch, dann vorwurfsvoll, ırd sarka- 1 hemen derstisch, G1 wırd sachlıch, ei8 wırd unerbiıttlıch,

ırd exegetisch; 1mM Wıssen dıe Giren-
zen des Verstandes geht CI bıs dıe Grenzen Ekklesiologie
des Verstandes. Er verausgabt sıch völlıg, daß
doch Christus iın ihnen Gestalt gewinne.

Gesetzlichkeit könnte auch, WwW1e WIT oben
sahen, mıt einer anderen Gesetzlic  eıt aus-
getrieben werden. Man VO einem Ex-
iırem 1Ns andere Dabe!ı mMag sıch auch ein Walter Rebell, Zum Leben berufen.
Neuheıtserlebnis einstellen. Man fühlt sıch Kommunikative GemeindepraxIis Im firühen
WwWI1Ie befreıt Man fühlt sıch aber 1mM TUn Christentum. Müuünchen, Christian Kaiser
wurde dıe Zwanghaftıgkeıt DUT 1ın eıne felıne- erlag, 1990, 223 i 19,80

orm uberIiu Später ırd sıch her-
ausstellen Alleın durch eıne Neubegegnung „Heıl g1ıbt CS 1UT 1mM Rahmen VO  —; Gemeınn-
mıt Christus gelangt INan wırklıch 1Ns Freie, schaft Zusammen sınd WIT eingegliedert In

den Hımmel Gottes. Chrıstus Cr den Lebensbereich Chriıstı, und diıeser Be-
selbst und br alleın ist des Gesetzes reich ist nıcht UT eıne geistige un lediglıch
nde 1mM Glauben wahrnehmbare Wırklıchkeıt,

ondern stellt sıch auch soz1ıal erfahrbar dar,
ohl nämlıch als Gemeıinde. Gemeıinde ist das (7Je-

Wriezener Straße
Buckow

schenk (jottes uns (S 76 Natürlıch ist
Gemeinde auch Auftrag uNS; 9y  ur dann
bleibt sS1e lebendig, WECNN WIT ıhren Ist-
Zustand aufs HEL krıtiısch mıt iıhrem
dus dem Neuen Jlestament erhebenden
Soll-Zustand vergleichen und dus dieser Ana-
lyse dann auch den Weg ZU Handeln fın-
den  . (Gemeıjunde ıst wesenhaft Kom:-
muniıkatıon; S1e 1ST „das entscheidende
Strukturmoment des konkreten (Gemeıinde-
lebens“ (S 10) Kommunikatıon ist ex1isten-
zıielles Anteıl-Nehmen, eın Aufeinander-
Zuleben der Glaubenden“

teılt das uch In DNCUN Abschnitte e1n,
und ZWaTl Jesus, Urgemeıinde, Synoptıiker,
Paulus, Paulus-Schüler, Johannes, Petrus-
TIeE und den übrıgen Schrıiften:; CS folgt
ıne Zusammenfassung, danach Lıteratur-
und Bıbelstellenverzeichnis. Schon dus dem
übersichtlıchen und aufschlußreichen In
haltsverzeichnıs erkennt INnNan dıe wichtigsten
Schwerpunkte., programmatısch formu-
hert (zZ „Gemeıinde als Famıiılıe-Gottes“
M oder „Kırche als eıl eines göttlıchen
Gesamtplans“ Eph)

In der Zusammenfassung unterstreicht
noch einmal den Charakter des Urchristen-
tums als Sammlungsbewegung. Konkret muß
sıch das gesammelte Gottesvolk „als eıne Ge-
meınschaft, In der INan auf sıch selber VOTI-
zıchtet, In der mıt der Herrschaft VO  —_



Menschen über Menschen vorbe1ı ist, iın der CS die Stellung des „Amtes  06 den
eın Ethos der Selbsterniedrigung und des SO:  en „La1en“ geht Das allgemeıne
Dıenens gilt“, darstellen S 202) Das Neue Priestertum wıird weıtgehend als Lebensprin-
Testament welst dabe1ı immer wıeder auch Z1p der Kırche verstanden, auch WCLN dieser
dıe „Ermöglichungsgrundlagen für richtiges Ansatz nıcht immer durchgehalten wIrd. Im
ekklesiologisches Handeln auf“ 205) katholiıschen Bereich ist der Auftrag der

GesamteLindruck: Eın sehr informıerendes Laıien stärker auf dıe Welt (Familie, Beruf)
und überaus hılfreiches Buch (man mache hın orjentiert als auf den innerkirchlıchen
eıne Probebohrung Phıiıl Z ba  GE 1ın Bereıich. Hıer erscheıint C® eher abgeleıtet
Abschniıtt 4.5) Dem Verfasser, der kırchlich VO apostolıschen Amt, das allerdiıngs Laı1en
übrıgens be1 den Baptısten beheimatet ist, nach offizıeller Lehre ZUT Miıtarbeıt heranzıe-
gelıngt eıne glücklıche Mischung zwıschen hen muß, dıe denn auch in vielfältiger Weıise
geschichtlıchen, sachlıchen und textlıchen geschieht.
Gesıichtspunkten. Von besonderem Interesse ist natürlıch der

Dr Wıard Popkes letzte eıl des Buches, ın dem der Verfasser
eınen eigenen Entwurf der Theorie des allge-
meınen, gegenseltigen un gemeiınsamen
Priestertums darstellt. Aufmerksamkeıt VCI-

dıent, daß e1 neben dıe „sakramentale“
Hans-Martin Barth, Einander Priester ein. (Taufe un dıe „kerygmatısche"” egruün-
Allgemeines Priestertum ıIn ökumenischer dung (Wort Gottes und redıg auch dıe
Perspektive (Kirche und Konfession; 29) „Charısmatısche“ trıtt Dabeı werden dıie
Göttingen, Vandenhoeck uprecht, 1990, Charısmen allerdings sehr eıt gefaßt und
257 S: kart 38,- eben nıcht enthusıastisch verstanden. Sıe

mussen Jeweıls dem „Ka1ros” entsprechend
Eın außerst lesenswertes Buch, das ZUT ZUrTr Geltung kommen. Eın besonderes Anlıe-

Frage des allgemeınen oder gemeiınsamen gCH ist Cr dem Verfasser, daß „Amt“” (vor
Priestertums der Gläubigen ausführlıch h1- allem das des arrers un allgemeınes rlie-
storısche Quellen Rate zıeht, zugleıich aber stertum nıcht als Gegensatz verstanden WCCI-
auch den derzeıtigen Dıskussionsstand in den, sondern aufeinander angewlesen ble1-
den verschıedenen Kırchen schıldert und ben Wıe ktuell dıe Fragestellung lst, wırd
möglıche künftige Entwicklungen andeutet dadurch eullıc. daß der Verfasser

Im ersten, relatıv kurzen eıl des Buches durchaus mıt dem Ende des Onzepts
ird nach der ökumeniıschen Bedeutung des „Volkskırch: echnet un NCUC Gestalten
Ihemas gefragt, allerdings auf dem Hınter- VO  — Kırche-Sein iın Zellen, Projektgruppen
grund der reformatorıschen Einsıchten über us  z nımmt.
das „allgemeıne Priıestertum“, dıe VO  — einem Was dıe ökumeniısche Relevanz der rage-
protestantıschen Blıckwinkel dus dıie Oökume- stellung nach dem allgemeınen Priestertum
nısche Dıskussion eleben sollen angeht, zeichnet sıch Hans-Martın Barths

Es folgt eın sehr ausführlıcher Teıl, in dem Posıtion Urc wohltuende Nüchternheıt
der Verfasser „Modelle“ ZU Verständnis du  N Dıi1e chrıstlıchen Kırchen entdecken, daß
des allgemeınen riestertums vorstellt s1e „VOoNn derselben Quelle lebend un z
Luther, Spener und Wıchern werden auf pro- selben 1e] unterwegs” 245) ufgaben-
testantıscher Seıte ausführlıch geschildert, einander haben, auch In ihrer Verschıiıeden-
ferner das römiısch-katholısche Verständnıis heıit und iın den umutungen über Je andere
des sogenannien „La1ıenapostolats” nach dem Erkenntni1s- un Ex1istenzweilsen.
I1 Vatıkanum, das Konzept der lateinamerı ı- ıne große Enttäuschung allerdings erfährt
kanıschen Basısgemeinden und schlıeßlich der freikırchliche eser Der Verfasser bringt
dıe orthodoxe Sıcht VO „könıglıchen TIe- CS fert1g, dıe freikırchlıchen Erfahrungen, dıe
stertum“. ja wahrhaftıg ZU ema „allgemeınes TIE-

stertum  ..Erstaunlicherweise gibt da zwıschen den ein1ges beizusteuern hätten,
Kırchen mehr Berührungspunkte, als INan SCAIIC. übergehen. Er erwähnt dıe Tel-
zunächst annehmen möchte allerdings kırchen ZWaTl ausdrücklıch (S 19) mıt dem
auch deutliıche Dıvergenzen, besonders da, Hınweıs, daß 6S „durchaus VO Gewıinn


